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Erstens. 

α±ƻƳ ŦǊƛǎŎƘŜƴ DŜƛǎǘŜ ŦǸƘƭ ƛŎƘ ƳƛŎƘ ŘǳǊŎƘŘǊǳƴƎŜƴΣ 
DŜǎǘŀƭǘŜƴ ƎǊƻǖΣ ƎǊƻǖ ŘƛŜ 9ǊƛƴƴŜǊǳƴƎŜƴΦέ 

(Goethe, Faust II, V. 7189 f.) 

Goethes Faust brachten in der klassischen Walpurgisnacht Sphinxe, Sirenen, Ameisen und 
Greife in Begeisterung. ς Mich begeistert derweil Franz II. 

α²ƛŜ ǿǳƴŘŜǊōŀǊΗ Řŀǎ !ƴǎŎƘŀǳƴ ǘǳǘ ƳƛǊ DƴǸƎŜΣ  
LƳ ²ƛŘŜǊǿŅǊǘƛƎŜƴ ƎǊƻǖŜΣ ǘǸŎƘǘƎŜ ½ǸƎŜΦά  
(Goethe, Faust II. V. 7181 f.)  

αDŜǎǘŀƭǘŜƴ ƎǊƻǖΣ ƎǊƻǖ ŘƛŜ 9ǊƛƴƴŜǊǳƴƎŜƴΦέ ς Über 
Franz II. haben meine Vorredner so viel gesagt, dass 
eine biographische Skizze entbehrlich ist.1 

Nichtsdestotrotz frage ich mich: Wer war der Bösere 
ς Magnus oder Franz? Historie wird nicht objektiver, 
wenn sie das Ethische ausklammert. Nur: Ein Kläger 
ist kein Richter, darf kein Richter sein, ς eine unlös-
bare Problematik jedes Geschichtsschreibers. 

Franz II. wurde rund 72 Jahre alt, ς ein für das 
16./17. Jahrhundert ausgesprochen hohes Alter! 
Franz war Zeitgenosse von fünf Kaisern: Karls V. 
(1519-1558), Ferdinands I. (1558-1564), Maximili-
ans II. (1564-1576), Rudolfs II. (1576-1612) und 
aŀǘǘƘƛŀǎΨ (1612-1619). ς 

 

Zeitgenossenschaft bedeutet Mentalitätsgenossenschaft. Die Mentalität im 16. Jahrhundert 
nördlich der Alpen markiert seit dem 19. Jahrhundert der Begriff Renaissance, ς ein qualitati-
ver Epochenbegriff, der wie Aufklärung eine Tätigkeit bezeichnet, nach längerer zeitlicher Un-
terbrechung bewusst an ältere Traditionen anzuknüpfen und diese für die Zukunft in Funktion 
zu setzen ς geistig und ästhetisch. 

Zeitgenossenschaft im 16. Jahrhundert konfrontierte jeden Fürsten, dessen Stellung letztlich 
in der Religion begründet war ς Stichwort: Gottesgnadentum ς, mit dem Zug beginnender 
absoluter Herrschaft, mit dem, was wir heute Absolutismus nennen. Das Reich war konfessio-
nell gespalten. Die Integrationskraft der Kirche war erlahmt. Der Gefahr von Anarchie konnte 
nur auf der Machtbasis starker Herrschaftsgewalt begegnet werden. 

Der französische Staatstheoretiker Jean Bodin fand dafür 1576 den Begriff Souveränität und 
ordnete ihrem Träger die absolute, unteilbare Staatsgewalt zu. Im Gegensatz zu Machiavelli 
forderte Bodin, Herrschaft am αwŜŎƘǘ DƻǘǘŜǎ ǳƴŘ ŘŜǊ bŀǘǳǊά auszurichten und durch Herr-
schen der Gerechtigkeit und dem Gemeinwohl zu dienen. 

 
1 hƭƛǾŜǊ !ǳƎŜΣ IŜǊȊƻƎ CǊŀƴȊ LLΦ ǳƴŘ Řŀǎ tƻǊǘǊŅǘ ǎŜƛƴŜǊ CŀƳƛƭƛŜ ƛƴ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜ Ǿƻƴ .ǸŎƘŜƴπ5ƻǊŦΤ CǊŀƴȊƛǎƪŀ IƻǊƳǳǘƘΣ 
YƻƴƪǳǊǊŜƴȊΣ tŀǊǘŜƛŜƴōƛƭŘǳƴƎΣ YǊƛŜƎ ς 5ƛŜ {ǀƘƴŜ CǊŀƴȊΩ LΦΤ WǀǊƎ aŜȅƴΣ IŜǊȊƻƎ CǊŀƴȊ LLΦ ǳƴŘ ŘƛŜ wƛǧŜǊπ ǳƴŘ [ŀƴŘπ
ǎŎƘŀƊ ŘŜǎ αCǸǊǎǘŜƴǘƘǳƳōǎ bƛŜŘŜǊҐ{ŀŎƘǎŜƴάΦ 
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Es ist logisch, dass solche Denkart in Konflikt mit der überkommenen politischen Position der 
in den Dienst der Herrschaft gestellten ständischen Gesellschaft geraten musste. 

Die Multiplikation von Renaissance und Absolutismus heißt Reichsteinsche Formel. Sie hat die 
Verpflichtung zur Repräsentation und zum Bau von Residenzen als Ergebnis. 

Triebfedern für das Bauen, seine Förderung und Weiterverbreitung in der Renaissance waren 
die europaweit verschwägerten hochadeligen fürstlichen Höfe ς mit all dem, was dazuge-
hörte: dem Austausch von einschlägigen Koryphäen, der Verpflichtung spezialisierter Kunst-
impresarios, erwartungsgemäß auf fürstliche Initiative und Kosten. So konnte man seinen 
Rang gegenüber Gleichrangigen, gegenüber dem niederen Adel und auch gegenüber den Bür-
gern der Städte veranschaulichen. ς  

Das, was von solchem Bauen und Gestalten noch erhalten ist, erscheint uns prächtig, aber von 
unseren Wohnbedürfnissen her gesehen auch übertrieben. Doch der Rang der Fürsten und ihr 
aŀŎƘǘŀƴǎǇǊǳŎƘ ǾŜǊǇŦƭƛŎƘǘŜǘŜ ǎƛŜ ȊǳǊ wŜǇǊŅǎŜƴǘŀǘƛƻƴΣ ȊǳƳ .ŜǎƛǘȊ ǳƴŘ α!ǳŦƳŀŎƘŜƴέ ŜƛƴŜǎ Iƻπ
fes. Was wir als Verschwendung werten (selbst, wenn es ohne Schulden gebaut wurde), ist in 
²ŀƘǊƘŜƛǘ !ǳǎŘǊǳŎƪ ŘŜǎ ŜƛƎŜƴǘǸƳƭƛŎƘŜƴ ŀŘŜƭƛƎŜƴ {ǘŀƴŘŜǎŜǘƘƻǎΨΦ 9ǎ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ ŦǊŜƛ ƎŜǿŅƘƭǘΦ aŀƴ 
hat das begriffen, wenn man Norbert EliasΨ αDie höfische Gesellschaftά (11969) gelesen hat. 

Zweitens. 

Mit dem Regierungsantritt 1581 war auch Herzog Franz II. zur Repräsentation verpflichtet.  

 

Aber es hat im Herzogtum weder eine impo-
nierende Hofhaltung noch architektonisch 
eindrucksvolle landesherrliche Schlösser ge-
geben.2 Selbst wenn sowas kreditfinanziert 
worden wäre: die Ritter- und Landschaft und 
die Städte lehnten es ab, die fürstliche Hofhal-
tung mehr als unbedingt erforderlich zu ali-
mentieren. So sprach landständische Reprä-
sentation dem Absolutismus seine Absolut-
heit ab. Aber man benahm sich damit eines 
städtebaulich attraktiven territorialen Mittel-
punkts, ς und sowas war dem Wettbewerb 
der Territorien als Reichslehen ganz und gar 
nicht förderlich. Ungeachtet dessen hatte sich 
Franz II. daran gemacht, die Schulden des Her-
zogtums abzubauen. Er konsolidierte das von 
seinem Vater heruntergebrachte Land. 

Wer aber eine Behördenstruktur und eine Kirchenverwaltung etabliert und damit dem Her-
zogtum ein bisher nicht gekanntes Maß an Macht und Ansehen verschafft hatte, der wird auch 
seine Residenzen in Lauenburg und in Ratzeburg nicht verfallen lassen haben. 

Um 1500 hatten sich überall in Europa Burgen zu Schlössern gewandelt. ς Bis ins 15. Jahrhun-
dert hatte die mittelalterliche Burg als Wehrbau zum Schutz von Herrschaft und Untertanen 
und als Wohnbau der herrschenden Familien gedient. Soweit man konnte, hatte man die Si-
cherheit und Wohnlichkeit in den Burgen vervollkommnet. Doch der Fortschritt in der Kriegs-
führung durch die Nutzung von Feuerwaffen stellte den notwendigen Schutz mehr und mehr 

 
2 мрус Ǝŀō Ŝǎ ƭŜŘƛƎƭƛŎƘ м ¢ǊƻƳǇŜǘŜǊ ŀƳ ƘŜǊȊƻƎƭƛŎƘŜƴ IƻŦΦ 
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in Frage. Die spätmittelalterliche Tendenz zu mehr Wohnkomfort und der erneut entfaltete 
Sinn für Repräsentation ließen die Burg als Behausung des Adels als ungeeignet erscheinen. ς 
Die Wohnung des Herrenstandes war fortan das Schloss. Zum Schutze des Landes und der 
Untertanen dienten Festungen. ς Allerdings wurde dieser Wandel nicht mit einem Schlag voll-
zogen. Und sowohl für den Bau von Schlössern wie von Festungen war viel Geld nötig. So ent-
wickelten sich vom 15. zum 16. Jahrhundert oft eine Art Zwischenglieder von Burg und Schloss, 
für die das Wort Burgschlösser passen könnte, ς repräsentative Wohn- und Amtssitze im In-
nern bestehender Burgen, ς so dafür das Geld da war oder aufzutreiben war. 

 
Das Burgschloss hoch über der Stadt Lauenburg/Elbe (Blickrichtung nach Süden) 

CǊŀƴȊΨ LLΦ wŜǎƛŘŜƴȊŜƴ ƛƴ Lauenburg und Ratzeburg waren solche Burgschlösser. Burgen und 
Schlösser waren und sind stets Dauerbaustellen, wo repariert, erneuert, um- und ausgebaut 
wird. Dass Franz sein Lauenburger Burgschloss ein wenig schick gemacht haben wird, unter-
stelle ich. Für Gottorf wurde die Wandlung von der Burg zum Schloss im 16. Jahrhundert voll-
zogen. Für Lauenburg wissen wir nicht einmal, ob der wohl für 1566 und 1603 belegte α¢ŀƴȊ-
saal über der großen Hofstubeά ŅƘƴƭƛŎƘ ǳƳƎŜǎǘŀƭǘŜǘ ǿǳǊŘŜ ǿƛŜ ŘŜǊ IƛǊǎŎƘǎŀŀƭ ƛƴ {ŎƘƭŜǎǿƛƎΦ 
Wir wissen aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts von einem großen und einem kleinen 
α{ǘŜƛƴǿŜǊƪάΣ Ǿƻƴ ŜƛƴŜƳ !ƳǘǎƘŀǳǎ ǳƴŘ Ǿƻƴ bŜōŜƴƎŜōŅǳŘŜƴ ŀǳŦ ŘŜǊ .ǳǊƎΦ 9ǎ Ƙŀǘ ŘŜƴ !ƴǎŎƘŜƛƴΣ 
dass zwei aus militärischen Gründen von Lüneburger und von Holsteinischer Seite gezeichnete 
Karten mit bildlichen Darstellungen von 1579 und von 1586 davon noch etwas zeigen könnten. 

Franz hat einen Garten anlegen lassen und dafür 1598 Rundhölzer für Rinnen oder Rohre für 
eine Wasserkunst bestellt. ς Größere Baumaßnahmen Franz II. sind archivalisch nicht zu fas-
sen. Überliefert ist nur, dass er αмрфр ŜƛƴŜ ǎŎƘǀƴŜ bŜǿŜ YƛǊŎƘŜ Ƴƛǘ ƎǊƻǖŜƴ ±ƴƪƻǎǘŜƴ ŜǊōŀǳŜƴ 
ƭŀǎǎŜƴά. Da denkt ein Schleswiger gleich wieder an Gottorf. Wir haben keine Ahnung, ob die 
Lauenburger Schlosskirche ähnlich gestaltet worden war. Unglücklicherweise brannte sie 1616 
ab, ς mit von dem Kirchenbrand ausgehenden partiellen Brandschäden für das Burgschloss. 

bŀŎƘ ŜƛƴŜƳ ŘŜƳ YƛǊŎƘŜƴǾƛǎƛǘŀǘƛƻƴǎōǳŎƘ Ǿƻƴ мсмп ƴŀŎƘƎŜƘŜŦǘŜǘŜƴ .ŜǊƛŎƘǘ αƛǎǘ !ƴƴƻ мсмс ΦΦΦ 
diese schöne fürstliche Schloßkirche, und das beste gebewde nach der Elbe wertts, darauff 
hochgedachter unser gnediger Fürst und Herr, und Sr. F. G. hertzvielgeliebte Gemahlin ihre 
fürstlichen Gemächer gehabt sampt allem eigenthumbe, durch eine schreckliche Feuersbrunst 
ƛƴ ŘƛŜ !ǎŎƘŜ ƎŜƭŜƎǘ ǿƻǊŘŜƴάΦ  
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Der Brand in der Schlosskirche bedeutete allerdings nicht das Ende der Residenz. Wichmann 
von Meding hat die archivalischen Belege für die Weiternutzung des Burgschlosses zusam-
mengestellt.  

Zerstört wurde es erst 1656 als die Truppen Kaiser Ferdinands III. im Schwedisch-Polnischen 
Krieg (1655-1660) im Kampf um die Vormachtstellung im Ostseeraum die von Schwedentrup-
pen gehaltene Lauenburg sechs Stunden lang beschossen hatten.  

1656 ς das war auch das Jahr des Regierungswechsels von Herzog August auf dessen Stiefbru-
der, den damals 70-jährigen Herzog Julius Heinrich.  

Aber was seit der Demolierung des Burgschlosses zu seiner Rettung geplant und in der nun 
nur noch dreizehn Jahre andauernden Askanierherrschaft vielleicht auch baulich geschehen 
ist, ist ein Thema für eine weitere Tagung. 

1686 erwähnte der Historiker und Theologe Johann Georg Layritz in seiner α.ŜǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ Ǿƻƴ 
den Herzoglich Sachsen-[ŀǳŜƴōǳǊƎƛǎŎƘŜƴ [ŀƴŘŜƴά das α{ŎƘƭƻǖ ŀǳŦ ŜƛƴŜƳ ƘƻƘŜƴ .ŜǊƎΣ ǿŜƭŎƘŜǎ 
ŀōŜǊ ŘǳǊŎƘ .ǊŀƴŘ ǎŜƘǊ ǾŜǊǿǸǎǘŜǘ ǿƻǊŘŜƴά (Manecke-Dührsen [1884] Anhang S. 289). 

Die Frankfurter Brüder von Uffenbach, die 1710, also schon in Hannoverscher Zeit, Lauenburg 
bereisten, sprachen vom αǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ {ŎƘƭƻǖέ, denn αŜǎ ƛǎǘ ƴǳƴƳŜƘǊƻ ƴƛŎƘǘǎ ŀƭǎ Ŝƛƴ !Ƴǘǎπ
haus, welches man von denen Ruderibus (Trümmern) des Schlosses, so schon im Schwedischen 
YǊƛŜƎ ȊŜǊǎǘǀǊǘ ǿƻǊŘŜƴΣ ŜǊōŀǳŜǘ Ƙŀǘά (Deike, LH 7, 1931, 31). 

Das Burgschloss Ratzeburg kennen wir als Gebäudegefüge durch den Kupferstich von Gerdt 
Hane von 1588 in Braun/Hogenberg (~ 1599). 

 

!ǳŎƘ ŦǸǊ ŘƛŜ wŀǘȊŜōǳǊƎŜǊ wŜǎƛŘŜƴȊ ǿƛǎǎŜƴ ǿƛǊ ƴƛŎƘǘǎ Ǿƻƴ ƎǊǀǖŜǊŜƴ .ŀǳƳŀǖƴŀƘƳŜƴ CǊŀƴȊΨ LLΦ 
Aber auch hier wird Franz für Bauerhaltung und notwendige Renovierung gesorgt haben. 
Deert Lafrenz3 glaubt, in Hanes Bild vom Burgschloss renaissancetypische Bauelemente erken-
nen zu können. Verifizieren lässt sich das nicht. Die askanische Residenz wurde 1690 von den 
²ŜƭŦŜƴ αōƛǎ ǳƴǘŜǊ Řŀǎ ²ŀǎǎŜǊά ƎŜǎŎƘƭŜƛŦǘΣ ǳƳ {ŎƘǳǎǎŦŜƭŘ ŦǸǊ ȊǿŜƛ Bastionen und ein Ravelin 
zu schaffen. 

 
3 DŜōƻǊŜƴмфппΣ ŘŜǳǘǎŎƘŜǊ YǳƴǎǘƘƛǎǘƻǊƛƪŜǊΥ ƘǧǇǎΥκκŘπƴōΦƛƴŦƻκƎƴŘκмофпмнмом  
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Für seine Nebenresidenz Darzing im Amt Neu-
haus, rechtselbisch auf der Höhe von Lüneburg, 
gelang Franz II. die Wandlung einer Burg zum 
Schloss. -ς Nach dem Tod seiner Großmutter Ka-
tharina 1563 besaß Franz II. den Darzing als Apa-
nage, worum es ein Jahrzehnt Streit mit seinem 
Bruder Magnus gab ς αŜƛƴ ǿǳƴŘŜǊƭƛŎƘ YǊƛŜƎŜƴΣ Ŝǎ 
ƎŜƘǘ ǸōŜǊ ŘƛŜ ŀǊƳŜƴ [ŜǳǘŜάΦ Seit 1573 behielt 
Franz den Darzing. Er wurde Leibgedinge seiner 
Frau Maria, die ihn sieben Jahre überlebte. Franz 
baute auf dem Gelände eines älteren Burgschlos-
ses, das auch sein Urgroßvater, Herzog Johann 
IV.ΰ ōŜǊŜƛǘǎ ƎŜƴǳǘȊǘ ƘŀǘǘŜΣ Ŝƛƴ ƴŜǳŜǎ {ŎƘƭƻǎǎ ƛƳ 
Geschmack der Renaissance, eine Art kleines Cel-
ler Schloss, ς nach italienischer Manier, wie man 
damals sagte. 1852 fand man in der Registratur 
des königlichen Amts Neuhaus eine undatierte 
Zeichnung. An dieser orientiert sich die Umzeich-
nung für die Tafel 15 in Robert Schmidts α!ǘƭŀǎά 
von 18994. ς 1719 wurde das Schloss wegen Bau-
fälligkeit weitgehend abgebrochen.  

 

Zur Zeit des Bauschuldirektors Schmidt stand noch ein zum Stall umgebauter Gebäuderest des 
ς wie Schmidt sagt ς Mittelbaus. Hier fand Schmidt über tonnengewölbten Kellerräumen im 
Hochparterre farbig glasierte Fliesen und ursprünglich polychrom bemalte Balken des Fußbo-
dens und der Decke der ehemaligen, 1603 gebauten Schlosskapelle. 

 

Im Haus vor dem Tor ς zu Schmidts Zeit als Brennerei genutzt ς entdeckte er die von ihm 
mitabgebildete Monogrammkartusche von Franz und seiner zweiten Frau Maria, - FM. ς Heute 
gibt es auf Neuhaus nur noch ein paar Mauerreste. 

 
4 Die Bau- und Kunstdenkmäler des Askanischen Fürstenhauses im ehemaligen Herzogtum Lauenburg. Anhalti-
sche Buchdruckerei Gutenberg, Dessau 1899. (Als Foliant im Landesarchiv Schleswig-Holstein einsehbar.) 
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Gebaut haben wird Franz II. auch in seinen Häusern in Artlenburg, Marienwohlde und Schwar-
zenbek. Aber das ist kaum zu verifizieren, und von dem, was wohl gebaut wurde, ist nichts 
erhalten. Gebaut wurde im 16. Jahrhundert in Franzhagen, ς das haben wir gehört.5 

 

 

Ob für das, was durch Günter Menzes 
Zeichnung unsere Vorstellungskraft be-
einflusst, die Baumeister Franz II. oder 
seines Vaters zuständig waren, mag ich 
nicht entscheiden. 1582 jedenfalls 
schenkte Franz II. seiner zweiten Frau 
Maria Franzhagen und Werlerhof in Ha-
deln zur Hochzeit. Deshalb ist auch sie die 
Bauherrin der von Menze mit dargestell-
ten, wohl 1608 geweihten Hofkirche (vgl. 
dazu LASH Abt. 210 Nr. 1603). Die Kirche 
wurde mit dem Schloss 1716 abgebro-
chen. (Kaack, Sachsen-Lauenburg, 1975, 
S. 90 f.) 

 

In Hadeln war das askanische Burgschloss 
Otterndorf 1524 vom Bremer Erzbischof 
zerstört und nach seinem Wiederaufbau 
(1529) von zwei Bränden heimgesucht wor-
den. Franz II. wird als Bauherr dabei nicht 
untätig gewesen sein. Vom Schloss steht 
nur noch ein Torhaus mit Maueranker von 
1641. ς 

 

  

Franz sorgte für den Bau des Rathauses (1580/83). 1615/16 ließ er in der Otterndorfer St. 
Severi-Kirche demonstrativ einen Fürstenstuhl bauen, obwohl er nicht Patron des Kirchspiels 
war. 

Zur Franzenburg werde ich mich äußern, wenn ich mich im Winter damit beschäftigt haben 
werde. 1590 begann Franz den Bau einer Festung im Grenzbereich zu Hamburg. Hamburg op-
ponierte. Franz ging es um die Sicherung des Grenzverlaufs zu Hamburg. Der Kaiser wurde 
eingeschaltet. 1605 wurde Franz geächtet. Dann einigte er sich mit Hamburg. ς 1644 wurde 
die Franzenburg von bremisch-erzbischöflichen Truppen besetzt und geschleift. 

 
5 Lƴ ŜƛƴŜƳ ŘŜǊ ǾƻǊŀƴƎŜƎŀƴƎŜƴŜƴ ±ƻǊǘǊŅƎŜΦ 
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Drittens. 

!ōǎŎƘƭƛŜǖŜƴŘ ŜǊƛƴƴŜǊŜ ƛŎƘ ŀƴ ŘƛŜ ǾƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ōŜƳŜǊƪŜƴǎǿŜǊǘŜǎǘŜ .ŀǳƭŜƛǎǘǳƴƎ CǊŀƴȊΨ LLΦ ς an 
seine Umgestaltung der Lauenburger Stadtkirche zu ς wie es Gerhard Eimer formulierte ς 
α[ŀǳŜƴōǳǊƎǎ DǊǳŦǘƪƛǊŎƘŜά6. 

 

 

 

 

 

 

An ein einschiffiges, geräumiges ς nach Johannes Habich und Lutz Wilde um 1300 gebautes ς 
Langhaus, dessen ursprüngliche Raumform nach Osten hin unbekannt ist, ließ Franz II. wohl 
ab 1595 über einer gewölbten Gruft einen Chor bauen. Dieser hatte in nachgotischen Formen 
Stützpfeiler und zwei Kreuzrippengewölbe. Der Chorraum lag über der Gruft recht hoch. Er 
war durch einen dreibogigen, kunstvoll vergitterten Steinlettner mit einer mittig davorstehen-
den Kanzel abgeschlossen. 

 

 

Der Chor diente Herzog Franz und seiner Familie als Grabkapelle und als askanische Ruhmes-
halle.  

 
6 DŜǊƘŀǊŘ 9ƛƳŜǊ όмфрмύ [ŀǳŜƴōǳǊƎǎ DǊǳƊƪƛǊŎƘŜΣ YƻƴǎǘƘƛǎǘƻǊƛǎƪ ǝŘǎƪǊƛƊκWƻǳǊƴŀƭ ƻŦ !Ǌǘ IƛǎǘƻǊȅΣ нлΥмπпΣ рсπ
туΣ 5hLΥ млΦмлулκллноослрмлуслопфн 
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Vor seiner Nordwand stand das angeblich 3 m lange, 2,30 m hohe und 1,15 m tiefe Grabdenk-
mal (Tumba, Kenotaph) mit der Jahreszahl 1599 auf einer Sockelplatte. Auf ihm kniete das 
Herzogspaar unter einem Kruzifix vor einem Betpult. Die vier Evangelisten umstanden das Ke-
notaph. 

 

Denkmal für Herzog Franz II. von Sachsen-Lauenburg  
und Maria von Braunschweig-Wolfenbüttel (Südseite). 

Zeichnung um 1620, Lauenburgisches Ehrenbuch, 
ehemals Hamburgische Staatsbibliothek. (Eimer 59) 
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An der Südseite des Chores war ein 4,50 m hoher steinerner Stammbaum, eine gerahmte 
Wappentafel als Ahnenprobe, angebracht. Er zeigte in acht Reihen 64 farbig bemalte Stamm-
wappen des Herzogspaares. Davor waren fünf lebensgroße ursprünglich polychrom kolorierte 
Sandsteinstatuen platziert: Karl der Große mit Mantel und Krone, eine Rolle in der Hand; Hein-
rich I., den Falken zu Füßen; Heinrich der Löwe mit dem Löwen; Otto das Kind (Begründer des 
Hauses Braunschweig-[ǸƴŜōǳǊƎΣ ŘŜǊ 5ȅƴŀǎǘƛŜΣ ŘŜǊ CǊŀƴȊΨ CǊŀǳ ŀƴƎŜƘǀǊǘŜύ ǳƴŘ Bernhard von 
Askanien (von Kaiser Friedrich I. Barbarossa zum Herzog von Sachsen erhoben). ς Mittig am 
Lettner stand der Taufkessel von 1466 mit einem nicht bewahrten Taufdeckel von 1601. ς Im 
Übrigen sollen Feldzeichen, Waffen und Rüstungsstücke den Raum geschmückt haben. Wir 
wüssten davon nichts, gebe es nicht archivalische Berichte.  

Wir hätten von all dem keine Anschauung, hätten nicht 1.) Haupt und Weysser im Nachlass 
des von Franz II. Anfang des 17. Jahrhunderts temporär beschäftigen Dr. Plato Matthias Schil-
her Zeichnungen vom Kenotaph gefunden (Bibliothek Hamburg, heute verschollen). 

 

Und hätte nicht 2.) der dänische Landbauinspektor G. W. Timmermann gezeichnet, bevor er 
auf Veranlassung des Lauenburger Pastors Johann Andreas Uhthoff mit Billigung der Rente-
kammer in Kopenhagen und des Architekten und Landbaumeisters C. F. Hansen 1827 die 
ganze Herrlichkeit bilderstürmerisch vernichtet hätte. 

Pastor Uhthoff7 fühlte sich der vernunftbestimmten Aufklärung verpflichtet. Er war es, der zu-
ǎŀƳƳŜƴ Ƴƛǘ ŘŜƳ [ŀƴŘōŀǳǾŜǊǿŀƭǘŜǊ DŜƻǊƎ ²ƛƭƘŜƭƳ ¢ƛƳƳŜǊƳŀƴƴ ŘƛŜ αƳƛǘǘŜƭŀƭǘŜǊƭƛŎƘŜƴ 
{ŎƘƴǀǊƪŜƭŜȅŜƴά8 aus der Maria-Magdalenen-Kirche entfernen ließ, wobei viel Wertvolles zer-
ǎǘǀǊǘ ǿǳǊŘŜΦ 9Ǌ ǎƻƭƭǘŜ ŀōŜǊ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ŀƭǎ αBilderstürmerά ƛƴ ŘŜǊ 9ǊƛƴƴŜǊǳƴƎ ōƭŜƛōŜƴΦ 5ƛŜ YƛǊŎƘŜƴπ
gemeinde sah in ihm vor allem den Menschen- und Armenfreund. Sie setzte ihm an sein Grab 
einen stattlichen Gedenkstein mit der Inschrift: 

Dem redlichen Seelsorger 
Pastor Joh. Andr. Uhthoff 

geb. d. 6. Febr. 1779      gest. d. 1. Sept. 1844 
die Gemeinde 

Und auf der Rückseite steht: 
Matthaeus 5 V. 7  

Selig sind die Barmherzigen, denn sie werden Barmherzigkeit erlangen. 
Sein letztes Wort an uns 
sei unser Nachruf ihm! 

Das Grabmal steht noch heute, und zwar gleich neben der Friedhofskapelle. (LH 125, S. 6) 

 
7 CǊƛŜŘǊƛŎƘ {ŎƘƳƛŘǘπ{ƛōŜǘƘΣ 5ŜǊ ŘƛŎƘǘŜƴŘŜ tŀǎǘƻǊ Ǿƻƴ [ŀǳŜƴōǳǊƎΣ ƛƴΥ [I мнсΣ aŀƛ мффлΦ 
8 Wilhelm Hadeler, Die Maria-Magdalenen-Kirche zu Lauenburg/Elbe, Kirchenführer, Lauenburg 1975, S. 9. 
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Erhalten sind vom Kenotaph nur das Herzogspaar und die Evangelisten. Sie wurden auf Ver-
anlassung Kaiser Wilhelms I. 1868 aus der Rumpelkammer, in die sie 1827 gesteckt worden 
waren, wieder hervorgeholt. ς Das kniende Herzogspaar steht in neuer Aufstellung heute im 
Chor in der Nordost- bzw. Südostecke (Fotos: Manfred Maronde). 

  

An der Nord- bzw. Südwand des Chors flankieren je zwei Hermenpilaster vom Lettner mit den 
Evangelisten, darauf das herzogliche Monogramm mit je zwei Wappentafeln darunter. 

  

Die von Wilhelm I. veranlasste Rettung dessen, was zu retten war, leitete der Berliner Hofbild-
hauer AlbertyΦ {ŜƛƴŜ ±ŜǊǊŜǎǘŀǳǊƛŜǊǳƴƎ ƪŜƴƴŜƴ ǿƛǊ Ǿƻƴ .ƛƭŘŜǊƴ ŀǳǎ {ŎƘƳƛŘǘǎ α!ǘƭŀǎάΦ 
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Unter dem Chorraum lag die Gruft. 

 

 

αLƴ ƧŜŘŜƳ CŀƭƭŜ ǿŀǊ Řŀǎ wǳƘƳŜǎƳŀƭ ŀōŜǊ ǎŜƭōǎǘōŜǿǳǎǎǘŜǊ !ǳǎŘǊǳŎƪ ŘŜǎ {ŜƭōǎǘǾŜǊǎǘŅƴŘƴƛǎǎŜǎ 
eines erfolgreichen Regenten und weltläufigen Kriegsmannes, der sich nun als norddeutscher 
Renaissance Fürst über die Zurschaustellung der Anciennität seines Geschlechts hinaus mit 
seinem ehrgeizigen Projekt als auf der Höhe der Zeit zeigen konnte. Franz II. von Sachsen-
Lauenburg pflegte mit der Einrichtung seines Grabdenkmals als Ruhmesmal nicht nur ein Fürs-
tenideal, sondern stellte sich explizit mit dem Anspruch, ein Gleicher unter Gleichen zu sein in 
ŘƛŜ wŜƛƘŜ ŘŜǊ ƘƻŎƘǊŀƴƎƛƎǎǘŜƴ ŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜƴ !ǳŦǘǊŀƎƎŜōŜǊΦά9 

 
9 Andrea Baresel-Brand, Grabdenkmälern nordeuropäischer Fürstenhäuser im Zeitalter der Renaissance 1550ς
1650, Kiel: Ludwig 2007, S. 245. 
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±ƻƴ CǊŀƴȊΨ LLΦ ¦Ƴōŀǳ ŘŜǊ YƛǊŎƘŜ ƎŜōƭƛŜōŜƴ ǎƛƴŘ ȊǿŜƛ {ŜƛǘŜƴǇƻǊǘŀƭŜ Ƴƛǘ ǊǳƴŘōƻƎƛƎŜƴ {ŀƴŘǎǘŜƛƴπ
rahmungen von 1598 in Formen der niederländischen Renaissance, ergänzt von einem Dop-
pelwappen des Herzogspaares und einer heute weithin verloschenen Stiftungsinschrift von 
1599 im Süden.  

 

Schmidt konnte die Inschrift Ende des 19. Jahrhunderts noch lesen und zeichnen lassen. Ich 
ƪǸǊȊŜ ŀōΥ αΦΦΦ мрфф Ƙŀǘ Χ IŜǊȊƻƎ CǊŀƴȊ ΦΦΦ {ŜƛƴŜǊ CǸǊǎǘƭƛŎƘŜƴ DƴŀŘŜƴ ȊǳƳ DŜŘŅŎƘǘƴƛǎ Ŝƛƴ ŦǸǊǎǘπ
ƭƛŎƘ .ŜƎǊŅōƴƛǎ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ YƛǊŎƘŜƴ ǾŜǊŦŜǊǘƛƎŜƴ ƭŀǎǎŜƴΦέ 
  


